
Auftragschancen bei  
europaweiten Vergabeverfahren? 
Text: Oliver Voitl

Die Bayerische Architektenkammer 
hat die 2016 und 2017 im EU-Amts-
blatt für Bayern ausgeschriebenen 
Vergabeverfahren für Architekten-

leistungen (inkl. Landschafts- und Innenarchi-
tektur sowie Stadtplanung) ausgewertet, die 
bis 17. April 2016 nach der VOF (Vergabeord-
nung für freiberufliche Leistungen), ab 18. April 
2016 nach der VgV (Vergabeverordnung) 
durchgeführt wurden: Für Bayern wurden 
demnach 2016 insgesamt 279 Vergabeverfah-
ren bekannt gemacht, davon waren 116 reine 
Verhandlungsverfahren, in 47 Verfahren wurde 
ein Architektenwettbewerb gemäß RPW in-
tegriert; 2017 gab es insgesamt 293 Vergaben, 
darunter 46 Architektenwettbewerbe.

Die Statistik der Bundesarchitektenkammer 
(Stand 01.01.2018) weist für Bayern 11.580 als 
freischa�end eingetragene Architekten, Innen- 
und Landschaftsarchitekten sowie Stadtplaner 
aus, in Baden-Württemberg sind es 9.424 Per-
sonen. Auf das gesamte Bundesgebiet bezo-
gen (54.976 freischa�ende Kollegen von 
134.419 Mitgliedern aller Länderarchitekten-
kammer) entfällt damit auf Bayern ein Anteil 
von ca. 21 % aller Freischa�enden.

Auftraggeber bei Vergabe-
verfahren (Grafik 1)
Entgegen anderslautender Meinungen ist der 
Freistaat Bayern bei den zu vergebenden Auf-
trägen im VgV-Bereich nicht der zahlenmäßig 
größte Auftraggeber. 28 (21 reine Verhand-
lungsverfahren, 7 mit integrierten Wettbewer-
ben) von 279 Verfahren wurden 2016 von den 
staatlichen Bauämtern durchgeführt, 2017 
waren es bei 293 Vergaben 31 reine Verhand-
lungsverfahren und nur vier Verfahren mit in-
tegriertem Wettbewerb. Die Gemeinden, 
Städte und Landkreise schrieben als kom-
munale Auftraggeber 2016 90 % und 2017 88 
% aller Verfahren aus. Vereinzelt führten auch 
Förderempfänger und Sektorenauftraggeber 
Vergabeverfahren durch.

Auftragsvolumen der Verga-
beverfahren (Grafik 2)
Soweit es sich aus den Auftragsbekanntma-
chungen entnehmen ließ, sind 2017 fast 40 % 
der Vergaben für die Leistungsphasen 1 bis 
8 oder 9 erfolgt, weitere 8 % ab Leistungspha-
se 2, so dass nahezu 50 % der Vergaben ei-
nem Komplettauftrag entsprechen.

Wer erhielt den Auftrag? 
(Grafik 3)
Interessant ist, dass trotz europaweiter Aus-
schreibung 2016 81 % und 2017 87 % der Auf-
träge in Bayern blieben. 7 % der Auträge gin-
gen 2016 ins Nachbarland Baden-Württem-
berg. 2017 waren 5 %. Insgesamt erfolgten 
also 88 % (2016) bzw. 92% (2017) der Verga-
ben an Auftragnehmer im süddeutschen 
Raum. Nur zwei bis drei Aufträge gingen 
2016/2017 ins benachbarte „Ausland“. Dies 
lässt allerdings nicht auf die Herkunft der Be-
werber schließen, da nur der erfolgreiche Bie-
ter dem EU-Amtsblatt mitgeteilt werden 
muss.

Resümee
Weiterhin kritisch zu sehen sind die – oft aus 
Furcht vor zu vielen Bewerbungen - willkürlich 
hochgeschraubten Eignungskriterien für die 
Bewerbungsverfahren. Überzogene Forderun-
gen wie Referenzen von „mindestens drei fer-
tiggestellten Sportbädern mit mindestens 10. 
Mio. Bausumme in den letzten drei Jahren“ 
sind zwar seit der Einführung der VgV und de-
ren § 75 Abs. 5 nicht mehr die Regel. Dort wird 
bei den Referenzen darauf hingewiesen, dass 
nicht verlangt werden darf, dass dieselbe Nut-
zungsart schon einmal geplant oder realisiert 
wurde. Dennoch ist festzustellen, dass viele 
Vergabestellen bzw. deren Dienstleister die 
Neuerungen des Vergaberechts noch nicht 
durchdrungen haben und weiterhin überzo-
gene Eignungskriterien einsetzen.
Hier ist die Solidarität des Berufsstands ge-
fragt. Nur durch intensive Nutzung der hier 

möglichen Rechtsmittel (Rüge, Einspruch) 
besteht die Chance, dass hier Einhalt gebo-
ten wird. Aus unserer Sicht wäre es zu begrü-
ßen, wenn sich ergänzend zur gesetzlich vor-
gesehenen Mitwirkungs- und Beratungstätig-
keit der Kammern mehr ehrenamtlich tätige 
Kolleginnen und Kollegen in der Betreuung 
von Vergabeverfahren engagieren würden. 
Dies würde dazu beitragen, dass die Bedin-
gungen der Vergabeverfahren von berufs-
spezifischen und nicht von fremdgesteuer-
ten, oft nur rein wirtschaftlichen Aspekten 
bestimmt würden. � ppp
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Grafik 2: Vergebene Aufträge nach VGV 2017 

Grafik 3: Unternehmenssitz Auftragnehmer

Mehr zum Thema
�p Merkblatt Rechtsschutz VgV-Verfahren 
https://bit.ly/2JQQT0H

�p VgV-Leitfaden:  
https://bit.ly/2EQdo1Z

Grafik 1: Auftraggeber 2017 
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